
 

 

Erfahrungsbericht 

BI Norwegian Business School 

Oslo, Norwegen 

Sommersemester 2025 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 



Motivation für meinen Auslandsaufenthalt 

Schon lange hegte ich den Wunsch, in Skandinavien zu leben – insbesondere wegen der 

beeindruckenden Natur, der nordischen Kultur und der Menschen, die als einige der 

glücklichsten der Welt gelten. Für mein Auslandssemester entschied ich mich gezielt für 

Norwegen, ein Land, das für mich eine einzigartige Vielfalt verkörpert – von majestätischen 

Fjorden und Bergen bis hin zu lebendigen Städten wie Oslo, das reich an kulturellem Erbe und 

modernem Flair ist. Oslo bietet zudem den idealen Ausgangspunkt für zahlreiche Ausflüge in 

die atemberaubende Umgebung. Als großer Outdoor-Fan freute ich mich besonders auf ein 

Land mit unzähligen Möglichkeiten zum Wandern, Skifahren und Langlaufen – und ich wurde 

nicht enttäuscht. 

 

Vorbereitung auf das Auslandssemester 

Im Mai 2024 bewarb ich mich über das International Office der Fakultät 10 für einen Erasmus-

Austauschplatz. Die BI Norwegian Business School in Oslo war meine Erstwahl – 

entsprechend groß war die Freude, als ich die Zusage erhielt. 

Im November konnte ich die Module auswählen, die ich an der Partnerhochschule belegen 

wollte, und diese im digitalen Learning Agreement eintragen. Dieser Prozess garantiert die 

spätere Anrechnung der besuchten Lehrveranstaltungen. 

Darüber hinaus absolvierte ich die ersten beiden Teile des verpflichtenden Moodle-Kurses 

"Internationale Kompetenzen", die mich auf den kulturellen Austausch vorbereiteten. Das 

International Office der Fakultät 10 stellte einen hilfreichen Leitfaden mit allen notwendigen 

Dokumenten und Fristen bereit, der für einen guten Überblick sorgte. 

Ein wichtiger Punkt, den man beachten sollte, ist, dass das Semester in Oslo bereits im Januar 

beginnt und Mitte Juni endet. Daher ist es eventuell nicht möglich, Prüfungsleistungen des 

Wintersemesters an der Hochschule München regulär zu erbringen. Ich habe deshalb ein 

Urlaubssemester beantragt und ein Praktikum absolviert, um die Zeit sinnvoll zu überbrücken. 

 

Anreise und Welcome Week 

Am 5. Januar startete meine Reise von Frankfurt am Main nach Oslo – voller Vorfreude, aber 

auch mit etwas Aufregung. Aufgrund starker Schneefälle verlief die Anreise zwar etwas 

holprig, doch das tat der Vorfreude keinen Abbruch. Es gibt zahlreiche Direktverbindungen 

von München nach Oslo und mit Norwegian Airlines können Studierende unter 26 Jahren mit 

dem Code UNDER26 günstiger reisen – ein Tipp, der sich auch für spätere Reisen innerhalb 

Norwegens lohnt. 

Für die Mobilität vor Ort empfehle ich das Ruter-Monatsticket für Studierende, das ungefähr 

50€ monatlich kostet. Die Welcome Week begann bereits am 6. Januar und war vollgepackt 

mit verschiedenen Aktivitäten und Informationsveranstaltungen. Zu Beginn wurden alle 

Teilnehmenden in Buddy Groups eingeteilt, was das Kennenlernen anderer Erasmus-

Studierender erleichterte. Die Vorlesungen starteten parallel zur Welcome Week. 

 

 



Wohnen in Oslo 

Die BI Norwegian Business School bietet international Studierenden eine Wohnungsgarantie 

– gegen eine Gebühr von ca. 1.250 NOK. Damit entfällt der Stress, sich selbstständig auf 

Wohnungssuche begeben zu müssen. Zur Auswahl standen die Anbieter BSN, SIO, Anker 

und Diakonhjemmet. Ich entschied mich für ein Zweierapartment bei BSN, das ich mir mit einer 

anderen Austauschstudentin teilte. Die Miete war zwar etwas höher, aber das Gebäude lag 

nur etwa fünf Gehminuten von der Universität entfernt. Viele Austauschstudierende wohnten 

im selben Haus, was zu einem aktiven sozialen Leben führte – inklusive zahlreicher Partys 

und gemeinsamer Aktivitäten. Besonders schön war die Dachterrasse, die in den wärmeren 

Monaten geöffnet war, sowie das kleine Fitnessstudio und ein Squashraum. 

Wer lieber zentraler wohnen möchte, wird bei Anker oder SIO fündig, die Apartments über 

ganz Oslo verteilt anbieten. 

Meine Wohnung war vollständig möbliert, und die Küche gut ausgestattet und sauber. Andere 

Austauschstudierende, die bei anderen Anbietern untergekommen waren, hatten teilweise 

weniger Glück – dort wurden die Küchen mit vielen Personen geteilt, was sich negativ auf die 

Sauberkeit auswirkte. 

 

Campusleben 

Die BI Norwegian Business School zählt zu den renommiertesten Wirtschaftsuniversitäten 

Europas. Der Campus in Nydalen ist modern, offen und hervorragend ausgestattet. Neben 

mehreren Cafés, einem Supermarkt, einer Buchhandlung, einer Arztpraxis und einem 

Fitnessstudio bietet die Mensa täglich wechselnde Gerichte. Besonders beeindruckt war ich 

vom Design und der Größe – einen solchen Campus kannte ich aus München nicht. 

Die BI liegt etwa 5 km vom Stadtzentrum entfernt, ist aber durch die Metro (T-bane) sehr gut 

angebunden. In unmittelbarer Nähe befinden sich ein Einkaufszentrum sowie ein Fluss mit 

Spazierwegen – ideal für kurze Auszeiten zwischen den Vorlesungen. 

 

 

 

 

 



Module 

Die Lehrveranstaltungen an der BI sind insgesamt vergleichbar mit dem Niveau an der 

Hochschule München. Was ich angenehm fand: Die Vorlesungen dauerten in der Regel nur 

1,5 Stunden. Besonders auffällig war der interaktive Stil vieler Kurse, der mir sehr gefiel. Alle 

Bachelormodule an der BI sind mit 7,5 ECTS gewichtet, werden jedoch an der Hochschule 

München nur mit 5 ECTS anerkannt – wodurch leider ein ECTS-Verlust entsteht. Alle Kurse 

wurden auf exzellentem Englisch unterrichtet. 

Ich belegte insgesamt vier Module, was einem üblichem Semester Workload entspricht: 

• Das Modul "International Economics (EXC3603)" behandelte zentrale Theorien des 

internationalen Handels und handelspolitische Maßnahmen. Dieses Modul wurde mir 

als Seminar (5.3/6.3) angerechnet. Die Inhalte wurden klar und anschaulich vermittelt. 

Die 3-stündige Klausur orientierte sich stark an früheren Prüfungen, was die 

Vorbereitung erleichterte. 

• Das Modul "Business Communication – Negotiations and Presentations (EXC3402)" 

war besonders interaktiv gestaltet. Der Fokus lag auf praxisnahen Kompetenzen in 

Rhetorik und Verhandlungsführung. Die Veranstaltungen waren zweigeteilt: Zunächst 

präsentierten Studierende theoretische Inhalte zu Verhandlungstheorien und 

Präsentationstechniken; anschließend wurden realitätsnahe Verhandlungen anhand 

umfangreicher Cases durchgeführt. Der Workload war hoch, da die Verhandlungen 

umfassend vorbereitet werden mussten und zusätzlich eigenständig Fachliteratur zu 

Verhandlungstheorien erarbeitet werden sollte. Die Prüfungsleistung bestand aus 

einem Pitch (ca. 7 Minuten) sowie einer mündlichen Prüfung auf Basis von fünf 

bekannten Cases. Auch wenn der Workload relativ hoch war, gefiel mir der Kurs am 

besten und ich konnte viel für meine persönliche und berufliche Entwicklung 

mitnehmen. 

• Das Modul "Strategy (EXC3505)" konnte ich mir für Unternehmensführung (7.2) 

anrechnen lassen. Der Kurs vermittelt Grundlagen und Instrumente strategischen 

Managements und deren Anwendung in verschiedenen Geschäftskontexten. Die 

Lehrveranstaltungen waren zwar ebenfalls interaktiv, wirkten jedoch teils etwas 

unstrukturiert. Im Laufe des Semesters verfassten wir eine zehnseitige strategische 

Analyse eines Unternehmens in Zweiergruppen. Die Prüfung am Ende des Semesters 

bestand aus einer Fallstudienanalyse mit verschiedenen strategischen 

Fragestellungen. Insgesamt war der Kurs sehr interessant, aber die 

Bewertungskriterien und Anforderungen wurden leider nicht immer klar formuliert. 

• Das Modul "Stochastic Processes for Finance and Economics (ELE3917)" belegte ich 

freiwillig; denn das Modul war nicht anrechenbar. Der Kurs war anspruchsvoll – gute 

Kenntnisse in Statistik und Mathematik sind hier definitiv erforderlich. 

 

Leben in Oslo 

Oslo ist eine eher ruhige Großstadt – wer ein ausgeprägtes Nachtleben sucht, könnte 

enttäuscht werden. Alkohol ist teuer, weshalb häufig private "Vorglüh-Treffen" organisiert 

wurden. Die Studentenbar Kroa, direkt neben der Uni, war etwas günstiger und ein beliebter 

Treffpunkt. 



In den Wintermonaten wirkte die Stadt oft leer, wurde jedoch lebendiger, sobald es wärmer 

wurde. Die langen, hellen Tage im Frühling und Sommer waren dafür umso schöner. 

Oslo punktet meiner Meinung nach durch die Kombination aus urbanem Leben und schneller 

Erreichbarkeit der Natur. 

Oslo hat eine Vielzahl von Freizeitaktivitäten zu bieten, die ich mit meinen Freunden 

unternommen habe: 

• In Oslo gibt es zahlreiche Möglichkeiten zur Ausübung von Wintersportaktivitäten. Dazu 

verleiht die Organisation BUA kostenlos Sportausrüstung – darunter Langlaufski, 

Schlittschuhe und Alpinski.  

• Fährt man mit der Metro 1 zur Endstation Frognerseteren kann man dort Schlitten 

ausleihen, die Piste entlang rodeln und später bequem mit der Metro wieder zum 

Startpunkt zurückfahren.  

• Der Besuch von Skisprung- oder Biathlonwettbewerben am Holmenkollen ist ebenfalls 

lohnenswert. 

• Ein beliebtes Ausflugsziel ist auch der See Sognsvann – im Winter zum Eislaufen, im 

Sommer zum Baden oder einfach für einen schönen Spaziergang.  

• Auch die vor Oslo liegenden Inseln sind mit dem Boot gut erreichbar (im Ruter-Ticket 

enthalten). Ein Besuch lohnt sich zu jeder Jahreszeit – ob verschneit im Winter oder im 

Sommer zum Picknicken oder Grillen. 

• Zudem gibt es mehrere Food Markets, z. B. Oslo Street Food, die eine preiswertere 

Alternative zum Essengehen bieten. Nicht zu vergessen: unbedingt eine norwegische 

Zimtschnecke im Café probieren! 

Das Wetter war insgesamt besser als erwartet: kalt, aber sonnig und mit wenig Regen. An die 

dunklen Januartage musste ich mich zunächst gewöhnen, aber die langen, hellen Abende ab 

Mai waren dafür umso schöner. Empfehlenswert sind auf jeden Fall warme Kleidung, gute 

Schuhe und Funktionsunterwäsche für die ersten Monate. 

Nachfolgend ein paar Eindrücke aus Oslo: 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Trips rund um Oslo 

• Ein besonderes Highlight war ein Trip zu den Lofoten, einer traumhaften Inselgruppe im 

Norden Norwegens. Selbst im April war die Landschaft noch tief verschneit. Leider war es 

uns wetterbedingt nicht möglich, die Nordlichter zu sehen, dennoch waren die Aussichten 

bei den zahlreichen Wanderungen, die wir unternommen haben, atemberaubend. Auch 

das Fischerdorf Reine sowie Henningsvær mit dem berühmten Fußballplatz waren definitiv 

sehenswert. Die Bilder zeigen einige Highlights des Trips. 

 

 

• Einen weiteren besonderen Trip unternahm ich in eine Cabin in der Nähe von Oslo – 

typisch norwegisch und ideal für ein Wochenende in der Natur.  



• Ein weiterer schöner Trip führte mich von Litauen über Lettland und Estland nach Helsinki 

– die Hauptstädte liegen nah beieinander und lassen sich gut mit dem Bus bereisen. Jede 

dieser Städte war beeindruckend und historisch interessant. 

• Auch Tagesausflüge innerhalb Norwegens lohnen sich – etwa mit dem Zug nach 

Lillehammer, bekannt durch die Olympischen Winterspiele 1994. 

• Grundsätzlich werden über ESN (Erasmus Student Network) zahlreiche organisierte 

Reisen angeboten. Ich selbst habe keine solche Reise gemacht, habe aber nur Positives 

gehört. 

 

Fazit 

Insgesamt hatte ich eine wunderschöne, bereichernde Zeit in Oslo, konnte viele neue 

Freundschaften schließen und unvergessliche Erfahrungen sammeln. Zu Beginn meines 

Auslandssemesters hatte ich Bedenken, wie es wohl sei, ein halbes Jahr in einem fremden 

Land zu leben. Diese Sorgen verflogen schnell: Oslo ist eine sehr lebenswerte Stadt und die 

Menschen sind äußerst höflich und hilfsbereit. 

Ein Auslandssemester in Oslo kann ich uneingeschränkt weiterempfehlen. 


